
  
  
 
 

 
Unsinn in den Medien – Vom allzu sorglosen Umgang mit Daten:  
Repräsentativität von Stichproben 
 

 
(OÖN-Tips, Jänner 2006) 
 
Kommentar:  Frauen zwischen 20 und 50 Jahren wurden „in der aktuellen Umfrage“ befragt, und 
daraus wird z.B. geschlossen, „dass ca. die Hälfte der Österreicherinnen aus finanziellen Gründen 
arbeiten geht“ oder „die Mehrheit der Frauen mit ihren Jobs zufrieden (ist)“. Gelten (wie auch 
immer ausgewählte) Frauen zwischen 20 und 50 als repräsentativ für alle Österreicherinnen? Und 
was heißt im letzten Satz, dass „für so manche Frau“ ein Traummann ein Grund dafür wäre, ihren 
Job „an den Nagel zu hängen“. Bedeutet „für so manche“ 50 oder 25 oder 10 oder 5 oder noch 
weniger Prozent? Was Statistiker von einem solchen Artikel halten, können Sie sich denken … 
 
(Für den Kommentar verantwortlich: Andreas Quatember, IFAS) 
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